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Zweifelhaftes Spiel
Was geht in Oberschlesien vor ?

Trotz der Behauptung der Interalliierten Kommiffion , daß
ein Waffenstillstand mit Korfanty nicht abgeschlossen worden
sei , erklärt das „ Petit Journal " , daß die Interalliierte Kom -
wiffion am Donnerstag einen Waffenstillstand und
eine Demarkationslinie zwischen Deutschland und
Polen vorgeschlagen habe . Das soll zwar nur ein

Provisorium sein , aber die Polen nehmen an , daß damit die

endgültige Grenze Oberschlestens bestimmt sein wird . Diese
Demarkationslinie wurde von den Polen beifällig aufge -
nommen , weil sie den Polen den größten Teil des Gebietes ,
in dem sie sich schon jetzt befinden , insbesondere das In -
dustriegebiet , beläßt . In Uebereinstimmung hiermit erklärt
der Vertreter der „ Chicago Tribüne " im Hauptquartier der
Aufständischen , auf welche Weise der Waffenstillstand und die
Demarkationslinie ' festgesetzt wurden , und daß die Polen , ge -.. f _ _ _ _orr">�rr - n • «-vri _ ' e <- • - - .

und

rungsmittelversorgung , Post und Telegraphen sowie auch die
Zivilverwaltung sollen der gemeinsamen Kontrolle der In -
surgcnten und der Interalliierten Kommission unterstellt
werden .

Auch von anderer Seite wird bestätigt , daß Verhandlungen
mit den Aufständischen im Gange sind . Eine offiziöse Note
der römischen Regierung teilt mit . daß sich Graf Sforza
eingeheiü » mit der oberschlesischen Frage beschäftige . Da eine
Mithilfe der Deutschen von den Alliierten abgelehnt worden
sei , weil Frankreich die deutschen Truppenbestände nicht noch
vermehren wollte , stehe man vor der Tatsache , daß die Jnter -
alliierte Kommission aller militärischer Hilfst
mittel entbehre , um den Aufständischen die Stirne
bieten zu können . Infolgedessen bleibe nichts anderes
ürig , als mit den Insurgenten zu verhan -
d e l n , um Blutvergießen zu verhindern . Diese Besprechun -
gen würden durch die französischen militärischen Autoritäten
in Oberschlesien geführt werden , während daneben auch ein
diplomatischer Druck auf die polnische Regierung ausgeübtwerden soll . In italienischen politischen Kreisen soll man
allerdings der Anschauung sein , daß die Besprechungen mit
den Insurgenten zu keinem positiven Ergebnisse führenwürden .

Es wird höchste Zeit , daß die Alliierten diesem zweifel -hasten Spiel ein Ende machen und dafür sorgen , daß die Be -
stlmmunaen des Friedensvertrages von ihren Beauftragten

ch�ficn innegehalten werden . Erschwert wird die
Erfüllung dieser Forderung durch die polenfreundliche Hal -tung der französischen Nationalisten , während man bei denanrderen Allnerten , besonders in England , eine bessere Er -renntms für die Notwendigkeit der Stunde findet . So er -klarte Lord Robert Cecil in seiner Rede in Londonfolgendes :

Für Europa könne nichts verhängnisvoller sein als die Tatsache ,wenn es Wahrheit wäre , daß die Franzosen den Angriff irgend -einer Macht gegen Deutschland unterstützt hätten . Aus der Kon¬
ferenz über die Entwaffnung Deutschlands sagten die deutschenVertreter : Wenn wir abrüsten , wie sollen wir uns im Falle« tnes Angriffes wehren ? Darauf antworteten die Alliierten :
„Fürchtet euch nicht ! Die Verbündeten werden euch im Falleeines Angriffes schützen . " Heute befinden wir uns aber dem
polnischen Bestreben gegenüber , vollendete Tatsachen herzustellen .
Die Art und Weise , wie sich gewisse Elemente mit Zustimmung
autorisierter Vertreter der polnischen Regierung benehmen , ist
entmutigend . Wenn die Führer der obersten alliierten Kom -
Missionen die Vorfälle , wie sie sich schon öfter früher ereigneten
und in Oberschlesien wiederholten , abgewehrt hätte , so wärendie traurigen Ereignisie von Oberschlesien nicht eingetreten . Die
oberschlesischen Unruhen tragen aber so nur dazu bei , die wirt -
fchastlichen Schwierigkeiten Europas zu vergrößern .
. - �J�orgänge in Oberschlesien , die Haltung der französi -
om? " ��ionalisten und die Unentschlossenhiit der anderenAllrierten zeigen mit aller Deutlichkeit , welche Arbeit dasinternationale Proletariat noch zu leisten hat , bis an dieStelle der rohen Gewalt die Vernunft und das Recht ge -treten stndl

Es wird erwogen
London , 12. Mai .

� llnterhaus erklärte H. H a r m s w o r t h , die Jnter -alliierte Kommission in Oberschlesien erwäge die Möglichkeite,ner verparrung der Streitlräste . die der Abstimmungskom -
Mission zur Versugung stehen .

Polen soll das Industriegebiet erhalten !
„ , EE . Paris . 13. Mai .

Zu der «cutcmellmng , daß der Oberste Rat bei seiner nächsten
Zusammenkunft den von der Interalliierten Kommission in Ober -
schlesien vorgelegten Bericht prüfen und darüber entscheiden werde .bemerkt » eme das „ Echo de Paris " : Es sei wahrscheinlich , daß
sich Frankreich mcht » u der Sitzung begeben werde , ohne vorher
die Versicherung zu haben , daß seine Anschauungen , die in der
Zuteilung des gesamten oberschlesischen Industriegebietes an
Polen gipsem , »runomtztil . , von allen Alliierten angenommen
wurden . Die sranzosische Regierung sei der Ansicht , baß bei diese »
Fragen ein hohec - s Interesse aus dem Spiele stehe . Dazu erklärt
poch der „ PctU Pansien , daß es wahrscheinlich sei. daß jede

Lösung , die Polen nicht das gesamte oder wenigstens den über -
wiegenden Teil des Industriegebietes zuspreche , die Billigung
Frankreichs nicht finden werde .

Die italienische Auffassung
Paris , 13. Mai .

Harms meldet aus Rom : Eine halbamtliche Note stelle die
Aussassung in diplomatischen Kreisen hin -
sichtlich Oberschlestens folgendermaßen richtig : Man versichert .
daß die italienische Regierung inbczog aus Oberschlesien und die
Ereignisie , die sich in den letzten Tagen dort abgespielt haben ,
keinerlei selbständige Haltung einnehmen
wird , obwohl ein größerer Teil der Opfer den italienischen
Truppen zuzuzählen ist . Diese Entscheidung soll im Verlause
eines langen Vieinnngsanvtausches zwischen Gras Sforza
und Giolitti getroffen worden sein . Der Ministerrat habe
einstimmig der Uehcrzeugung Ausdruck gegeben , daß man i m
vollsten Einvernehmen mit den Verbündeten

vorgehen müsie . Die diplomatische » Bemühungen Italiens
werden in der Hauptsache im Schöße des Votschafterrats ersol -

gen , der mit der Regelung dieser dornigen Frage betraut fei .

Vertrag ist Vertrag ! >

London , 13. Mai .

„ Daily Telegraph " schreibt in einem Leitartikel , die Lage in

Oberschlesien sei äußerst ernst und drohend . Die alliierten Re -

gierungen seien berechtigt , sogar verpflichtet , das gewalttätige
und ungesetzlich « Unternehmen der polnischen Ausständischen zu
unterdrücken . Man könne leicht verstehen , daß Frankreich für

Polen eintrete : denn ein starker , gesunder polnischer Staat könne

ein nützliches Gegengewicht im Osten gegen Deutschland bilden .

Frankreich könne es� ebcjlsowenig nützen , daß die Mineral -

schütze Oderschlesiens Preußen zugewiesen werden , Vertrag sei

jedoch Vertrag , und es liege mindestens ebenso im Intercsi «

Frankreichs , wie in dem Englands und Italiens , daß der Ber -

sailler Vertrag unbeschädigt " aufrechterhalten bleibt .

Schein und Wirklichkeit

Um die Nesolution Knox
EE . London , 13. Mai .

Der Berichterstatter der „ Times " meldet aus Washington , daß
die Annahme des Ultimatums durch die deutsche Regierung
keine Beschleunigung der Annahme der Resolution Knox im

amerikanischen Senate erwirken würde . Präsident Harding sei

überzeugt , daß die Vorteile der Annahme der Resolution Knox

für Amerika reichlich durch die Verwicklungen aufgewogen werden

würden , die die Verwirklichung dieser Resolution in einer so

heiklen Situation herbeiführen müsse . Das Repräsentantenhaus

scheint auch geneigt zu sein , sich von denselben Erwägungen leiten

zu lasten , und deshalb die Abstimmung noch weiter zu verschieben .

Gleichzeitig wird im „ Daily Telegraph " aus Washington ge -

meldet , daß im Senate und im Repräsentantenhaus die Meinung

vorherrsche , daß Hughes demnäcksit dem Präsidenten einen

großen Plan zur Lösung aller internationalen Fragen vorlegen

werde . Dieser Plan wird sich insbesondere auf die Schaffung

eines internationale » Schiedsgerichtes beziehen .

Ministerrat in Paris
Paris , 13. Mai .

Heute vormittag findet im Elysee unter dem Vorsitz des Prä -

sidenten M i l l e r a n d ein Ministerrat statt , der die Maß -

nahmen bestimmen soll , die nach Annahme des Ultimatums er -

griffen werden sollen , um die Anwendung des Abkom -

mens von London durchzuführen : auch soll der Minister -
rat darüber beschließen , ob schon jetzt ein diplomatischer Vcrtre -

ter zum Vatikan entsandt werden soll , bevor das Parlament
das Gesetz über die Wiederausnahme der Beziehungen ange -
nommen hat .

Verschärfung der Streiklage
in England

EE . London , 13. Mai .

Die Lage in England infolge des Streiks hat eine neue Ver -

s ch ä r f u n g erfahren . Die Verbände der Lokomotivführer und

Heizer , die bei Ausbruch des Streiks gegen eine Teilnahme

waren , stimmten gestern für einen Sympathiestreik für
die Bergarbeiter . Die Verbände der Eisenbahn - und

Transportarbeiter werden morgen in London zu einer Beratung

zusammentreten und man erwartet , daß die Parole zum
Generalstreit ausgegeben werden wird . Di « Zahl der

Arbeitslosen aus allen Ecbicteu steigert sich infolge des

Streits der Bergarbeiter ins Ungeheure . Im Verlaufe
einer Woche stieg die Zahl um Kg III Mann . Die Gesamtsumme
der Arbeitslosen beziffert sich gegenwärtig aus 2 Millionen , worin

aber die Zahl der streitenden 1200 00Ü Bergarbeiter nicht mit

inbegriffen ist .

Kämpfe in Marokko . Nach einer Havasmcdung aus Larafch
, s. : . t., � v : , r» n h

baten oeiipaudet ,

Während des ganzen Verlaufs der jetzt zum vorläufige «

Abschluß gelangten außenpolitischen Krise haben wir keine »

Augenblick einen Zweifel darüber gelassen , daß die ver¬

heerenden Folgen des Krieges und des Versailler Frieden »

nicht durch die Verhandlungen der bürgerlich - kapitalistische »
Staatsmänner , sondern nur durch die gemeinsamen An »

strengungen des zur Verwirklichung des Sozialismus drän «

senden internationalen Proletariats überwunden werden

können . Deshalb waren die Bemühungen unserer Partei ,

wie alle der Internationalen Sozialistischen Arbeits -

gemeinschaft angeschlossenen Parteien schon seit Monaten

darauf gerichtet , eine gemeinsame Front der Arbeiter aller

Länder im Kampfe gegen die Reaktion und die fortgesetzten
ftriegstreibereien der Imperialisten herzustellen , und die

Kundgebungen in den verschiedenen Ländern ebenso wie die

Konferenzen in Amsterdam legten Zeugnis davon ab , daß
die Initiative der Wiener Konferenz bei den sozialistischen
Parteien und den Gewerkschaften auf dankbaren Boden ge- !

fallen war .

. . .
Der Zusammenschluß des internationalen Proletariats

' «t zweifellos durch die jüngste weltpolitische Krise in starkem

�laße gefördert worden . Die leidenschaftlichen Kämpfe in

der Wiedergutmachungsfrage und die neuen Kriegsgefahren ,
die >n ihrem Gefolge auftauchten , haben die Erkenntnis des

gemeinsamen Interesses der Arbeiter in den besiegten Län -

dern wie in den „ Siegcr " ländern verschärft . Diese Erkennt -

nis muh an Umfang und Tiefe zunehmen , sobald die ver -

heerenden Wirkungen der jetzt Deutschland aufgezwungenen
Wicdergutmachungslasten sich in der steigernden Wirtschasts »

krise in England , Frankreich usw . bemerkbar matheil wer¬

den . Dann wird auch der Zeitpunkt gekommen sein , wa

die in Wien und Amsterdam aufgestellten Richtlinien , die

jetzt infolge des Widerstandes ' der kapitalistischen Cliquen

in den Ententeländern nicht zum Durckbruch gelangten , deir

I zur Arbeitslosigkeit und Rot verurteilten Massen auch in

s ocn „ Sieger " läiidern als einzigen Ausweg aus der Wieder -

gutmachungskrise erscheinen und sie zu einheitlichem ge »

schlossenem Porgehen veranlassen werden .

Im gegenwärtigen Stadium der Entwicklung handelt es

sich in der Frage der internationalen proletarischen Politik !

einerseits darum , die skizzierten großen Linien der welt »

politischen und weltwirtschaftlichen Entwicklung zu erkennem

: ' nd die Massen geistig und organisatorisch auf sie einzu -

sollen , und andererseits darum , der Politik der Zersplitte -

rungen , der Täuschungen , der Illusionen , die bisher geübt

wurde , national und international ein Ende zu bereiten .

Gerade die großen Kämpfe , für die das internationale Pro ,
letariat rüsten muß , erfordern mehr denn je zuvor neben

klarer Erkenntnis der politischen und wirtschaftlichen Rot -

wendigkeiten , neben nnchterner Abwärzung der bestehenden

Kräfteverhältnisse rücksichtslose , von jeder Selbsttäuschung

freie , Wahrheit über den Stand der proletarischech
Kämpfe in allen Ländern .

Es gilt auch hier neu aufzubauen , was die Kommunisten !
in den letzten Jahren niedergerissen haben und noch täglich

niederreißen . Ihre Zersplitterung ? - und Verhetzung ? -

Politik findet auf internationalem Gebiet ihre sinngemäß »

Ergänzung einerseits in einer beispiellosen Konfusion ,
andererseits in einer grenzenlosen T ä u s ch u n g s p o l i t i k.

deren einziges Ergebnis nur fortgesetzte Niederlagen und <

Enttäuschungen der Arbeiterklasse sind . Noch in den letzten

Tagen sahen wir die nicht zu überbietende kommunistische

. Konfusion darin zur Geltung kommen , daß sie in D e u t s ch -

l a n d Arm in Arm mit den Deutschnationalen gegen das

Ultimatum der Entente stimmten und so den französisches

Militaristen in die Hände arbeiteten , während die Kom «

munisten in Frankreich die Abstimmung im Reichstag

begrüßten , ohne , allerdings ihre Änhänger davon in Kennt -

nis zu setzen , daß nicht die deutschen Kommunisten , sonder «

die deutschen Sozialisten den Sieg der nationalistische «.

Katastrophenpolitiker hüben und drüben verhindert haben . !

Auch in der Einschätzung des Kräfteverhältnisses in

Frankreich selbst findet sich bei den Kommunisten dieselbe

Reigung zum Selbstbetrug und zur Katastrophenpolitik . Soi

brachte die „ Rote Fahne " Mittwoch abend einen schwung » !

vollen Bericht über den Kampf der französischen Konimil - .

nisten gegen die Mobilmachung . Wie sieht es aber in Wirk »,

lichkcit mit der revolutionären Kräftentfaltung des fra » «

zösischen Proletariats , aus ? Ein Blick in die französische

Arbeiterpresse genügt , um die Täuschungsmetboden der >

„ Roten Fahne " zu erkennen . So schrieb der „ Peuplc ' V
das Organ des französischen Gewerkschaftsbundes vor einigeus

Tagen anläßlich der Maifeier in Paris folgendes :
Der 1. Mai 1821 bezeichnet den T i e fp u n k t der organisierte «�

Arbeiterbewegung . Die Lehre ist hart : aber wir haben weni « !

Hoffnung , daß sie weiligstens nützt . Di « Gewerkschaften

sind dezimiert . Ihre Verwüstung ist furchtbar . Kräftig - !

und gesunde Organismen sind zu Skeletten zufammcngeschrumpst . ,

Der einzige Kampf , den man noch der Mühe wert hält , ist de »

gegen die Mitgliider der Exekutive !

In der „ Internationale " , dem Pariser kommu «

nistischen Abendblatt , schrieb Viktor Merje :

Gerade in dem Augenblick , wo man uns in die ärgsten Katwe

strophen hineinzerren will , bietet das französische Volk ein Schto »
Ipiel jeiner Lhnwacht untz jmer PftUioUät , Es l &Jji



den ersten SJfal osrSVers « Hen . ohne etit freste * » *
zeichen zu geben .

In der kommunistischen „ HumanitS " schrieb Fros -
stirb , der Sekretär der Kommunistischen Partei :

Zum erstenmal seit einem Vierteljahrhundert hatte die Bour »
geoisie ihren 1. Mai , während wir unfähig waren , den
unseren zu organisieren .

Beide proletarischen Parteien , die Sozialisten und die
Kommunisten , hatten die Arbeiter aufgefordert , am 1. Mai
gegen den französischen Imperialismus zu protestieren . Ver -
fammlungen waren einberufen worden : aber sie waren
schlecht besucht . Die Aufforderung zur A r b e i t s r u b e
wurde von vielen Arbeiterschichten nicht beachtet . In
Paris werden auch am Sonntag Zeitungen gesetzt : die Ee -
werkschaft der Typographen hatte aber die Setzer aufgefor -
dert , am 1. Mai die Arbeit zu verweigern . Trotzdem sind
alle bürgerlichen Blätter erschienen : nur die sozialistischen
und kommunistischen Zeitungen erschienen nicht . Ebenso

lehnten , wie der Pariser Berichterstatter des „ Daily He -
rald " erzählt , die Eisenbahner der Untergrundbahn die
Arbeitsruhe mit der Begründung ab : „ Wir haben noch
genug zu tun , um die Wunden von der vori -
gen Maifeier zu verbinde n . "

Diese Begründung erklärt zum Teil diesen Zusammen -
bruch . Im vorigen Jahre ist es den französischen Kam -
munisten — den berühmten �. Keimzellen " innerhalb der
damals noch einigen Partei und der Gewerkschaften — ge -
lungen , die Maifeier zum Signal und Ausgangspunkt eines
unzulänglich vorbereiteten , breiten Masten ganz und gar un -
verständlichen Massenstreiks zu machen . Eisenbahner ,
Bergarbeiter und Metallarbeiter wurden damals von den

Kommunisten in einen langwierigen Streik hineingeristen ,
der mit völliger Niederlage endete . Die Arbeiterschaft , von
der kapitalistischen Staatsgewalt besiegt , mußte zähne -
knirschend zusehen , wie Tausende Eisenbahner gemaßregelt
wurden . Mit dieser Niederlage begann der Niedergang der
Gewerkschaften : nach dem Streik des vorigen Mai verloren
die Metallarbeiter mehr als die Hälfte , die Eisenbahner
einen noch größeren Teil ihrer Mitgliedschaft . Dann kam
der Kongreß von Tours : Moskau erzwang die Spaltung
der Partei . Während die sozialistische Partei infolge der
Spaltung zunächst ohnmächtig wurde , stürmte sich die neu -
konstituierte kommunistische Partei auf die ohnehin schon
geschwächten Gewerkschaften . Sie gründete ihre „ revolutio -
vären Eomitös " innerhalb aller Gewerkschaften . Der Partei -
streit wurde in jede Gewerkschaft getragen : vom Bruder »
kämpf angewidert , wendeten sich die Arbeiter ab ! Der
erst - Mai hat die Folgen dieses Jahres kommunistischer
Taktik gezeigt !

Aber nicht nur die Maifeier , auch die Kampagne
gegen die Mobilmachung hat die augenblickliche

Ohnmacht des Proletariats gezeigt . Wir zitierten bereite
am Sonntag die Aeußerungen Frossards , des Führers
der französischen Kommunisten , der mit aller Entschieden -
heit als „ Bremser " auftrat und gegenüber den Forderungen
einiger Parteisektionen , im Jntereste der Parteihaltung zur
�. Disziplin " und „ Besonnenheit " mahnte . Und worin
äußerte sich die „ Aktivität " der Kommunistischen Parteilei -
tung ? Sie begnügte sich zunächst , eine einzige Bersayrmlung
in Paris einzuberufen , in der gegen die Mobilisierung und
gegen die Napoleon - Feier der Reaktion protestiert wurde .
Die . �Humanitö " meldete jubelnd , mit großen Lettern , daß
on dieser Demonstrationeversammlung 12 000 Arbeiter teil «

genommen haben . Zwölftausend in ganz Paris !
Und als am ll . Mai von der Kommunistischen Partei und von

den Gewerkschaften eine Kundgebung in Paris veranstaltet
wurde , nahmen etwa <! 0— 85 000 Personen daran teil . Ge -

lioffe Longuet schreibt darüber im „ Populaire " :
„ Gewillt , ihren Widerstand gegen die neu - napolconische Politik

unserer Regierung zu zeigen , und ihren Haß gegen den Krieg
herauszurufen , waren diese Manifestanten weder an Zahl noch
rn Leidenschast gleich jenen großen Arbeitermasten , den unge «
heuren und fieberhaft erregten Mengen , welche auf den Ruf der

sozialistischen Partei — der einigen Partei der Arbeiterklasse
— sich ehemals versammelten , um die gewaltige Stimme von

Iaurds zu hören . Es waren nicht jene Hunderttausende von

Manifestanten von 191. 1, oder selbst jene 10 000 Menschen , die

strostard gestern morgen noch begleitete .

Eine Woche nach einem «Ersten Mai der Entmutigung und der

Abdankung " , — um die Ausdrücke des Generalsekretärs der

Kommunistischen Partei anzuwenden — braucht man darüber nicht

besonders überrascht zu sein . Nur müssen noch einmal die tief -

bedauerlichen Resultate der Zersplitterungsme -
t h o d e festgestellt werden . . . .

Wir müssen mit lebhaftem Bedauern konstatieren , daß sich die

gestrige Veranstaltung wedcr durch die Masse der Hörer , noch

durch die Kraft der Redner , noch durch die Art der Organisation

auf der Höhe der Umstände befand . "

Wem diese Schwäche des französischen Proletariats zuzu »
schreiben ist , wird mehr und mehr den breitesten Kreisen der

Arbeiterschaft klar . Es ist die von Moskau geübte frevent -
liche Zersplitterung der Arbeiterbewegung : es ist die nieder -

trächtige Methode der wüsten Verhetzung innerhalb der Ar -

beitcrschaft , die dem französischen Imperialismus in seinem
Lande völlige Bewegungsfreiheit verliehen hat . Wie in

Deutschland , wie in Italien , wie in Ungarn
und in den Balkanländern war der Kommunis7nus

auch in Frankreich nur der Schrittmacher der N e -

a k t i o n.

Je mehr diese Erkenntnis in die Masten der Arbeiterschaft
eindringt , desto schneller wird die einheitliche Front des

internationalen Proletariats gegen Reaktion und Kapita -
lismus hergestellt , desto stürmischer wird die große proletari -
sche Masse sich gegen ihren Klassenfeind erheben und an die

Stelle der kommunistischen Scheinrevolution die

Wirklichkeit des revolutionären Klassen -
k a m p f e s setzen .

SPD . und Regierungsbildung
In der gestrigen Funktionärkonferenz der S. P . D. E' oß -

Berlins hielt der Reichstagsabgcordnete Hildenbrand einen Vor -

trag über die Annahme des llliimaiums und die Frage der Re -

gierungsbildung . Aus seinen Aeußerungen ist hervorzuheben .
daß die sozialdemokratische Reichsiagefraktion trotz der schweren
Bedenken gegen die finanziellen Bedingungen des Ultimatums

den Zahlungsplan , der für die geforderten 112 Milliarden

vorgesehen ist , als realisierbar betrachte . Es gebe natürlich

auch Sachverständige , die von der Unerfüllbarkeit überzeugt seien ,
es handle sich aber jetzt für Deutschland darum , den restlosen Ve -

weis zu erbringen , daß wir das Menschenmögliche leisten wollen .
— Nach einer lebhaften Diskussion wurde eine Resolution
des Dezirksvorstandes eingebracht . Ein Zusatzantrag , der

jede gemeinsame Regierungsbildung mit der Deutschen Volks -

partei ablehnte , wurde vom Referenten in seinem Schluß -
wort als „ unzweckmäßig " bekämpft , aber trotzdem in besonderer

Abstimmung mit gewaltiger Mehrheit angenommen . Dann

wurde « instimmig folgende Eesamtresolution angenommen :

„ Die Funktionäre der S. P . D. Groß - Vcrlins billirzen den Be -

lchluß der sozialdemokratischen Rcichstagsfraktion , für die Annahm «
oes Entente - Ultimatums zu stimmen , da unter den angedrohten
Zwangsmaßnahmen die arbeitende Bevölkerung in erster Linie zu
leiden gehabt hatte , ohne daß die Verpflichtungen Deutschlands
aus dem Friedensvertraize dadurch beseitigt worden wären . An -

gesicht » der Tatsach «, daß Deutschnationale , Deutsch « Volkspartei
und Kommunisten im Interesse ihrer nationalistischen
» nd parteiagitatorischen Hetze die ? lnmal ? me des
Ultimatums ablehnten , war die Sozialdemokratie gezwungen ,
in die Reichsregierung einzutreten und mit die Ver -
antwortung für die Durchführung unserer Verpflichtungen zu
übernehmen .

Dies « schwere Verantwor . üngslast kann die Sozialdemokratie
nur tragen , wen » durch eine schieumgs Nenbildnng der preußischen
Reeierunq auf der Erundlo ' . , « der al . l : » Koalition uns auch ein

entsprechender Einfluß aus die Staatsverwaltung eingeräumt
wird . Dabei kann nach der Stellungnahme der Deutschen
Volkspartei zum Ultimatum und nach ihren grundsätzlirhen
Anschanungenl eine gemeinsame RegiernngsbilÄni� mit dieser
Partei weder im Reich noch in Preußen für uns in Betracht
kommen .

Di « Konferenz erwartet , daß die sozialdemokratischen Regie -
runnsmiigliedcr mit allem Nackchruck dafür eintreten , daß die Eni -
waftnung und die sosortige Aburteilung der Kriegsverbrecher
ernsthaft durchgeführt wird . Bei der Aufbringung der f i n a n -
zielten Leistungen ist in erster Linie die Velastunjz des
Besitzes und des Anternehmergewinns und der Produktion bis an
die äußer st e Grenze durchzuführen , und es ist dafür zu
sergen , daß die kapitalistische Stcuersabota�e der letzten Zeit mit
allen Mittel » gebrochen wird . Tatkräftige Demokratisie -

tung der Verwaltung und Reformen der Rechtspflege sind ffcx *

fut unb füt bctt inneren Sßtebtraufböu unbcbiufltj S3orcxu5 *

ekunaen . Bei der Durchführung einer solchen Pohhz . tDirb Die

gesamt « Arbeiterschaft hinter der Regierung st - hew

Es ist für die Stimmung in den leitenden Kreisen der S . P . D. !

charakteristisch , daß der Referent Hildenbrand die Festb - gunz

gegen eine Koalition mit der� Deui scheu

Jolkspartei verhindern wollte . Die Funltiouäre , die si.' .>

trotzdem in übergroßer Mehrheit gegen eine Koalition aus -

sprachen , haben nun die P f i ch t , mit allen Mitteln zu

verhindern , daß die Arbeiterschaft , wie schon oft zuvor ,

vor „ vollendete Tatsachen " gestellt , und die Interessen der Ar -

beiterbewegung den Schachzügen der Parteidiplomaten zum Opser

gebracht werden .

Ebert erlaubt die Orgesch !
Das stinnesierte Telegraphenburcau T. U. macht es sich zur he »

sonderen Ausgabe . Propaganda notizen für die

O r g e s ch zu verbreiten . Vor einigen Tagen berichtete es . die

sächsische Regierung habe das für Sachsen erlassene Verbot der

Oroesch aufgehoben . In Sachsen besteht nun eine sozial , itische

Regierung , und die Aufhebung des Orgefchoerbotes ausgerechnet

durch die sächsische Regierung Hütte zweifelsohne Aufsehen er -

wecken können . Tatsache ist aber folgendes :
Die in Sachsen verbotene Orgesch hat den Klageweg be »

schritten . Das Oberverwaltungsgericht hat sich als

orgeschtreu erwiesen und die entsprechenden Verfügungen aufge »

hoben . Außerdem ist dem Verbot der sächsischen Regierung durch

die Verordnung des Reichspräsidenten Eöert vom 29. Marz

1921 die Rechtsgrundlage entzogen worden . In dieser Verord -

nung ließ Herr Ebert die Anweisung zur Bildung der außer -

ordentlichen Gerichte ergehen , zu gleicher Zeit setzte er die Ver -

ordnung vom 10. Mai 1920 , die sich aus die Bildung be -

waffneter Haufen bezog , außer Kraft und machte damit

die bewaffneten Geheimverbände der Gegenrevolution legal .

Die Landesregierungen , die gewillt sind , der Orgesch da »

Lebenslicht auszublasen , um den Bestand der Republik zu sichern ,

bekommen durch Herrn Ebert Knüppel zwischen die Beine ge -

worfen . Wie der sächsischen Regierung , so ergeht es auch der

braunschweigischen . In beiden Ländern ist die Orgesch durch die

sozialistische Regierung verboten , in beiden Ländern macht die

Orgesch jetzt wieder mobil und die Landesregierungen sind macht -

los , weil Reichsgesetze über Landesgesetze gehen .

Wenn wir also mit der Tatsache zu rechnen haben , daß sich die

Orgesch jetzt allenthalben auf breitester Basis entfaltet , dann ist

dafür Herr Ebert und die Reichsregierung verantwortlich . Herrn

Ebert ist die Flucht aus Berlin im März 1920 , als er zusammen

mit seinem Freund Noske be : Nacht und Nebel seine Residenz

verlassen mußte , anscheinend schon wieder aus dem Gedächtnis
entschwunden . Wenn Herr Ebert sich jetzt als Orgeschzüchter ge »

bärdet , dann wird es ihm auch nichts schaden , wenn die nächste
Flucht etwas lluglimpflicher für ihn verlausen sollte .

Kew Pfund Lumpen wert !
Au » München wird berichiet :
Der Eingabenausjchuß des bayerischen Landtages war gestern

nachmittag der Schauplatz eines stürmischen Auftritts .
Der II . S . P . - Abgeordnet « Probst erklärte wiederholt , daß
die Dynastien Wittelsbach und Hohenzollern kein Pfund
Lumpen wert seien . Ilntsr großer Erregung de ? Ausschusses
erhielt Probst drei Ordnungsrufe , beschimpfte den
Vorsitzenden , weigerte sich , den Saal zu verlassen , « nv
wurde schließlich vom Ausschuß wegen seines Auftretens scharf
zurechtgewiesen .

Für ein Pfund Lumpen bekommt man heute etwa 80 Pfennig
Die Hohenzollern aber verlange� » jährlich vom deutschen
Volke 30 Millionen Mark . Diesen Tatsachen gegenüber er »

scheint es uns fast unglaublich , daß Genosse Probst zur Ordnuns
gerufen werden konnte : denn das würde selbst ein bürgerliche »

Gericht nicht abstreiten können , daß ein Pfund Lumpen , da »

80 Pfennig einbringt , mehr wert ist , als ein früheres Herrscher »
haus , welches 80 Millionen Mark verschlingt .

Zollerhöhung in Amerika . Der amerikanische Senat nahm den
Gesetzentwurf an . durch den die Zollabgaben auf ausländisch »
Fertigwaren erhöht werden .

Arbeiter - Büchertisch
Krieg » Revolution » Gewerkschaftsbewegung

Nestriepke : Tie De werkschaftsbewegung

Die kommunistische Propaganda in den Gewerkschaften , deren

Wogen noch immer hoch gehen , drängt die alte Eewerkschasts -
bureaukratie in eine Verteidigungsstellung , in der sie sich in einer

llini « findet mit unseren Parteigenossen . Das zwingt unsere

Parteigenossen zur Solidarität mit de » eingesessenen Instanzen ,
Und es bleibt weder Sinn noch Zeit , um sich der Sünden der

Kriegsxolitit der Gewerkschaften in gebührender Weise zu
trinnern .

Das ist ein Mangel . In unserer ereignisreichen Zeit ist ohne -

hin die Neigung zum Vergessen gewesener Dinge besonders stark .

vi « Kriegspolitik der Gewerkschaften aber hat Vorgänge gezeitigt .

die wir nicht vergessen durften , denn solange die alten .

braven Instanzen an der Spitze der Bewegung stehen , deren

Schuldkonto durch die Kriegspolitik stark belastet ist , solange wird

die gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft immer das Gefühl

haben müssen , daß ähnliche unverzeihliche Fehlgriffe , wie sie in

der Kriegszeit vorgekommen sind , auch in Zukunft vorkommen

werden , wenn nur die Gelegenheit wiederkehren würde .

Eine treffliche Gelegenheit , sich der Vorgänge in den Eewerk -

jchaften während der Kriegszeit zu «rinnern , ist das Studium

des Buches von Siegsried Nestriepke : Die Gewerk -

Ichaftsbewegung , Verlag Ernst Heinrich Moritf , Stuttgart

1921 , 2. Band , <78 Seiten , gebunden 28 Mark . Nestriepke hat

jchon im ersten Band seiner „ Gewerkschaftsbewegung " bewiesen .

daß er die Bewegung sorgfältig studiert hat . daß er als Historiker

In der Lage ist , das Nebensächlich « vom Wesentlichen zu scheiden ,

und daß er als Theoretiker zu erkennen vermag , wie die großen

stinien der Entwicklung der Bewegung lausen . Der erste Land

seines Werkes ist von der ganzrn Press « der jreien Gewerkschaften

»ls eine objektive Arbeit von großer Anschaulichkeit gelobt

worden . Wir nehmen daher an . daß die Gewerkschastspresse ,
welcher Tendenz sie immer zuneigen mag . dieses Urteil auch

zegenüber dem zweiten Band ausrechterhalten - wird , auch wenn

ihr manches darin nicht passen sollte .

Nestriepke untersucht hier die Stellung und Tätigkeit der Ge -

werkjchaften während des Krieges und nach dem November 191 ».

Nestriepke hat im ersten Lande bewiesen , daß er gegen die Politik

der I n st a n z e n nicht das mindeste Vorurteil hat und auch im

Iwciten Bande zeichnet sich seine Beobachtung und Darstellung
durch die größte Objektivität und Zurückhaltung aus . Aber er

muß als sorgsältiger Historiker Tatsache an Tatsache reihen und

ßhon dadurch Seite für Stile beweisen , daß die Sewerkjchaft, »

Instanzen während des Krieges nicht nur alle Grundsätze der so -
zialistischen Arbeiterbewegung haben fahren lassen , sondern sogar
nicht einmal genügend Takt und Charakter gezeigt haben , um in
den gegebenen sicherlich schwierigen Verhältnissen durch eine
neutrale Haltung und ein zurückhaltendes Venehmen die Klippen
zu umgehen , die der Ausbruch des Krieges dem Vorwärts -
schreiten der Gewerkschaftsbewegung zweifellos in den Weg ge -
wälzt hat . Nestriepke geht aber weiter und läßt deutlich er -
kennen , daß er — wiederum als objektiver Beurteiler — dir
Kriegspolitik der Instanzen auf das schärfste verurteilt .
Und sein Urteil ist darum so wertvoll und lehrreich , weil er eben
als Historiker der Gewerlschaftsbewegung den l�genwärtigeil
inneren Kämpfen persöniich völlig fernsteht . .

Auch den Anfangen der „ Arbeitsgemeinschaften "
und der weiteren Entwicklung dieser sonderbaren taltischen Me -
thode widmet Nestriepke «ine ausführliche Tarstcllung . Auch er
erkennt in ihr die Fortentwicklung der Kriegspolitik de : Ge -
werkschaften und nicht , wie fälschlich immer "behauptet wird ,
die logisch « Entwicklung des Tarisvertragswejens . Er stellt da »
nicht ausjührlich dar . worin wir einen Mangel erblicken , aber
wir müssen dem Verfasser zugute kalten , daß es unmöglich ist ,
in dieser ersten . Ausgabe eines so umfassenden Werkes wesentlich
über die Aneinanderreihung der Tatsachen hinauszugehen . Be -
sonders wertvoll wird Nesiriepkes Schilderung des Werdens der
Arbeitsgemeinschaften dadurch , daß cr ihre Wurzeln bloßlegt .
Vis weit zurück in die Krlegszcit reichen die Bemühungen um
das Zustandekommen dieses Paktes . Diese Darstellung zeigt , daß
die Unternehmer die Arbeitsgemeinschaften hohnlächelnd ab -
lehnten , solange sie noch hoffen konnten , ihre entscheidende Vor -
Machtstellung im politischen und wirtschaftlichen Leben auch über
den Krieg hinaus zu erhalten und mit den alten Mitteln des
Scharfmachertllms zu wahren . Erst als der nahende militärische
Zusammenbruch diese Hoffnung schroinden ließ , erschienen ihnen

die� Arbeitsgemeinschaften als ein wirksames Mittel , um ihre im
Prinzip gleichgebliebenen Ausbcutungsabsichten mjttrls eines
Bündnisses mit den während des Krieges zahm gewordenen E- .
werkschaftsinstanzen durchzusetzen . „Jetzt begannen sie in dem
Eingehen auf den Gedanken der Arbeitsgemeinschaften , in einer
Verbindung mit den Arbeiterorganisationen eine Möglichkeit zu
sehen , die Arbeiterschaft zu beruhigen , ohne größere Opfer bringen
z » müssen : glaubten wohl gar eine Gelegenheit gegeben ,
wenigstens einen Faktor , eben die Gewerkschaften , bei dem re -
volutionären Entscheidungskampf als Gegner ausschalten zu
können, " schreibt Nestriepke auf Seite 48.

Wer also sein Gedächtnis in bezug auf diese Vorgänge auf -
ftischen will , dem ist Nestriepke « Buch dringend zu empfehlen .

Gut ist auch die Darstellung , die der Persasser von den Wir -
( unfteit und Zuständen gibt , die durch die Verschiebung der B e -

rufsgrenzen während des Krieges eingetreten sind . Diese

Erscheinung hat , in Verbindung mit dem Einströmen größerer
Massen ungeschulter Mitglieder bald nach der Revolution , für
die meisten Gewerkschaften ein « neue innere Struktur geschaffe »
und vielen Organisationen damit ein neues Gesicht gegeben .
Diese Veränderungen zeitigten Strömungen und Forderungen ,
die sich angeblich auf « in gesteigertes reoolutwnärcs Bewußtsei »
beriefen , in Wirklichkeit aber zum nicht geringen Teil völliger
Unkenntnis des kleinen Einmaleins der Gewerkschaftsbewegung
entsprangen . Das übertrieb und verzerrte die im Kern gesund «
Opposiiionsbcwegung gegen die Kriegs - und Arbeitsgemeinschafts ,
Politik , und diese Erscheinung findet gegenwärtig in der Zellen -
propagai da der Kommunisten , die an die Stelle von Argumente »
Beschimpfungen setzt , vorläufig ihren Höhepunkt . Nestriepke unter »
sucht diese Veränderung in der Zusammensetzung der Mitglieder »
massen und deckt mancherlei Beziehungen auf . die dem ober ,
flächlichen Betrachter unbekannt bleiben , aber sehr viel zur Er -
klärung mai ' . cher Vorgänge in der Gegenwart der Eewerlschafts ,
bcwegung beitragen .

Auch in seinen übrigen Teilen ist das frisch geschriebene Buch
außerordentlich wertvoll . Es behandelt neben der Entwicklung
der feeien Gewerkschaftsbewegung in der Kriegs - und Reoolu -
tionszeit die anderen Richtungen der Eewerkschastsbewegung .
darunter in den zwei letzten Kapiteln die Angestellten .
bcwegung . Das Buch ist allen Arbeitern dringend zu emp »
fehlen , die auf ihr « geistige Schulung Wert legen , vor allem aber
lea - m Genossen , der in der Bewegung tätig ist . R. S ,

.
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Cm buntes proletarisches Skizzenbuch
Es ist in neuerer Zeit viel von Arbeiterdichtern . vom Proletari »

scheu Tyeatcr , proletarischer Kultur und dergl . die Rede Aber
alle diese Dinge lassen eins vermissen , das doch das Wesentlichste

(t : « inen besonderen Stil und eine besondere Auffassung , der
sie als spezifijch - prolctariich kennzeichnen würde . Sie lehnen sich
trotz wertvoller Einzelleijtungen ganz an die bürgerliche Literatur
an und geben weder in der Form noch im Ausdruck etwas ganz
neues .

Eine Ausnahme macht Maz Dort » , der d « r Arbeiterwett !
längst kein Unbekannter mehr ist . Zahlreiche Gedicht « und Skizze » i
in der „Freiheit " , in der „ Freien Welt " und in der „ Aktion " haben I
mis diesen echten proletarischen Dichter näher gebracht . Was bei �
Dort » sogleich fesselt , da - ist das Erlebnis , das so vielen Arbeiter »
dlchtern fehlt , das Erlebnis der proletarischen W- lt , der Daseins -
bedingungen des Proletariats , seiner Gesinnung . Die Wandlung
des persönlichen Erlebnisses zum Kunstwerk vollzieht sich bei Dort »
in einer ganz ' eigenen , unerhört ausdrucksvollen E- staliungsform .
Hier sind alle Konventionen gesprengt , ohne daß nun «in anarrhhi
jches Durcheinander geschafsen wäre ,

'
� >



Konferenz
der Berliner Parteifunktionäre

Stellungnahme zur politischen Lage
Die Berliner Parteifunktionäre versammelten sich am Donners -

tag in den Eermania - Sälen . um einen Bericht des Parteivor -
fitzenden Genossen Ledebour über die gegenwärtig « politische Lage
und die Stellung der U. S . P . zur Frage der Regierungsbildung
entgegenzunehmen .

Zuerst ging Cenosie Ledebour auf das llltimatum der Entente
ein und untersuchte die Möglichkeiten , wie die gestellten Forde -
rungen erfüllt werden können . Die finanziellen Forderungen zu
erfüllen sei unmöglich , das könne nur in der Form geschehen , dag
Deutschland an die Entente unentgeltlich Produtte t . Waren,Materialien usw . ) liefere . Bei der Abstimmung in Oberschlesien
hat sich zwar im ganzen eine deutsche Stimmenmehrheit , in
einigen Bezirken jedoch eine polnische Mehrheit ergeben , so
dag die Gefahr bestand , dag bei Nichtannahme des Ultimatums
Oöerschlrsicn an Polen fallen würde . Außerdem wurde mit der
Besetzung des Ruhrgebiets gedroht . Genosse Ledebour betonte ,
datz die Forderungen und Drohungen der Entente Gewaltakte
schlimmster Art seien , die allerdings durch dos Verhalten der
deutschen Neattionäre begünstigt worden seien . Die Unabhängige
Sozialdemokratie hatte sich zu fragen , was das kleinere Ucbel fei .
Unheil erwachse für Deutschland auf alle Fälle , die Besetzung des
Ruhrgebiets würde den völligen Zusammenbruch unserer gesamten
Volkswirtschaft mit den entsetzlichsten Folgen für das Proletariat
bedeuten , bei Annahme des Ultimatums blieb die Möglichkeit be -
stehen , das ) bei Anpassung aller volkswirtschaftlichen Kräfte mitder Entente eine Verständigung gefunden wird . Aus diesen und
anderen Gründen hat sich unsere Partei für die Annahme des
Ultimatums erklärt .

Durch die Haltung der übrigen Parteien , die bis zur letztenStunde nicht den Mut zur Abgabe einer scharf umrissenen Er -
klörung fanden , hat sich die Bildung der Regierung verzögert .Erst durch die Stellungnahme der Unabhängigen Sozialdemo -kratie wurden die anderen Parteien gezwungen , sich zu erklären .Die Rechtssozialistcn traten an unsere Reichstagsfraktion mit derFrage heran , ob sie bereit sei , in die nenzubildende Regierungeinzutreten . Die Fraktion kam einstimmig zu dem bekannten Be -
schlusi , nur an der Bilduna eines rein sozialistischen Kabinetts
mitzuwirken . Als die Beauftragten der Fraktion dem Fraktions -
vorstand der E. P . D. diesen B- schlusj übermitteln wollten , stelltesich heraus , daß die S. P . D. bereits mit der Zentrnmspartei
zur Bildung eines Koalitionsministeriums in Verhandlungen ge¬treten war . Eine Antwort wurde unserer Fraktion von derS . P . D. dann auch nicht gegeben . Sehr bezeichnend sei auch dieHaltung des rechtssozialistischen Reichspräsidenten Ebert , der denDemokraten im Verlauf der Verhandlungen erklärte , wenn sie sichnicht an der Regierungsbildung beteiligen , wü�e er zurücktreten .Er legte also mehr Wert auf die Bildung eines büreerlicksn
Koalitionsministeriums , als auf die Bildung einer rein Zozia -Ustischsn Regierung !

Zum Schlug seiner Ausführungen besprach Genosse Ledebourdie Vorgänge in der Kommunistrschen Partei , die klar ergabenhätten , daß unsere Voraussagen vor der Spaltung in Halle «in -getreten sind . Dieselben Führer , die mit aller Schärf « für dieMoskauer Parolen eingetreten sind und damit die Spaltung der
Unabhängigen Sozialdemokratie verursacht haben , werden heutedie Opfer ihrer eigenen Politik . Für unsere Partei ergibt sichhieraus die Folgerung , dag wir nach wie vor zielklar unserenWeg gehep . Das Leipziger Altionsprogramm bietet hierzu diegeeignxt « Grundlage . Wir werden uns weder in das seichte Fahr -wasser der rechtssozialistischen Politik treiben lassen , noch werdenwir der kommunistischen Putfchtaktik in unseren Reihen Raumgewähren . Wenn wir aufrecht und gerade diesen von uns ein -
geschlagenen� Weg befolgen , wenn wir uns selber getreu bleibenals revolutionäre Klassenkampfpartei mit klarem Ziel , werdenwir das klasscnbewutzte Proletariat um unsere Fahnen scharen .( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion ging Genosse Barth ausführlich auf dieUri - chen und Folgen de » Ultimatums ein . Die U. S. P . D. hätteleiner Meinung ihre klare Stellungnahme nicht erst inletzter Minute bekanntgeben dürfen . Jetzt komme es darauf an ,unsere Partei ein klares Programm anfsielltz dag die Mög ?uaileiten zeigt , wie die durch den Versailler FriedensvertragtlberNomMM, » ! ' ff ?«. . . triXi - - - - - - -fürt «»

„ u#,uiit >iage amgegattet wird . Ein klares fozialisti -fchcs Programm , von unserer Partei planmäßig propagiert , mutzdie Zusammenschweitzung der proletarischen Massen mit sichbringen . Das ist die Borausfetzoug zur sozialistischen Arbeit .( Beisall . )
Genosse Schäfer erklärte , daß die Reichstaasfraktion derU. S . P . D. den durchaus richtigen Standpunkt über die Regie -

Das jetzt im „Freiheit " - Verlag erscheinende „ Bunte prole »tarische Skizzenbuch " ( Preis 7 M. ) gibt eine Probe vonder dichterischen Eigenart und dem starken proletarischen Welt -gesühl Dortus . Es vereinigt Gedichte und kleine Prosaskizzcn , vondenen besonders die „ Sechs Lronzestatuetten " ( Jean Jaur�s , KurtEisner , Karl Liebknecht, Rosa Luxemburg , Gustav Landauer ,Eugen Levine ) als starke dichterische Nachrufe der großen Totendes Proletariats zu rühmen sind . Aber auch die Verherrlichungder schassenden Arbeit , die Verachtung der bürgerlichen Welt , dasrevolutionäre Empfinden kommt in diesem Büchlein zu herrlichemAusdruck , hier ist von einem Arbeiter für Arbeitergeschrieben . Mögen die Arbeiter ihres Dichterbrudcrs gedenkenund seine Bücher lesen .
L. . L.

Kleine Chrsnik
Das bisher in Bruchstücken verstreute Zugcndwcrk Goethes„ Hans W u r st s Hochzeit oder der Lauf der Welt " hat derhannoocrsck >e Germanist Wolsgang Stammler zusammenfpistellt ,kommentiert und bei Paul Steegmann . Hannover , erjchernenlassen . Eine Ergänzung zu jeder Eoethe - Ansgabe .Im Verlag Gustav Kicpcnheuer , Potsdam , beginnen ore ge -sammelten Aufsätze von G u st a v L a n d a u e r zu erscheinen . Imletztwilligen Auftrage des Verstorbenen gibt Martin Bub erdie Bande heraus . Der erste , soeben erschienene Band trägt denTitels „ Der

werdende Mensch " und enthält u. o. folgendeAussätze : Musik der Welt — Gott und der Sozialismus — Vonder Ehe — Zum Problem der Nation — Goethes Politik — Whit -man — Dre Lehre von den m- ir - » . . - — - - - -i " "

■ö' v*. uuyyvjUXUCIß ,. ,uu , « . « « Vand kostet ' leider Kg M. Trotzdem werden ihndie bedeutendsten Arbciterbibliothekcn anschasscn müssen , denn derMärtvrertod dieser edlen und geistig reinen Persönlichkeit wirddas Interesse der Arbeiterschaft für seine Schriften lange aufrecyt"
Zu' der Heine - Ausgabe des Inselverlages ist endlich als, i . Band das von Paul Reuburger bearbeitete Reg > ss e rerschienen . Es enthalt «ine außerordentlich große Zahl von S. i "warten , di - besonders den

wissenschaftlich Arbeitenden aus dievielen velstreuten Bemerkungen Heines zu kulturellen und polrti -scheu Dingen hrnlenk - n. Da Heine der Lieblingsdickler des d- ut -ch - n Droletanats r>t . hat die Heine - Ausoabe des Infelverlaues .abgesehen „ihren anderen Vorzügen , wegen dieses Registersfür Arbeiterb >bl >othr . cn d>e größte Bedeutung .

rvngsbildung eingenommen Haie . Es wäre jedoch notwendig
gewejen , daß die Möglichkeit einer rein sozialistischen Regrerungs -
dildong stärker betont wurde . Der Entente hätte das Amfter -
damer Programm vorgelegt werden müssen .
. Genosse Kurt Rosenfeld hob hervor , daß die Stellung der

Parteileitung ebenso klar wie nach dem Kapp - Putfch war . Die
Fraktion hat erneut erklärt , daß eine Regicrungsloalition mit
Bürgerlichen für uns nicht in Frage kommt . Genosse Rosenfeld
polemisierte dann gegen einige Gedankengänge Barths und be -
schäftigte sich mit den von den Kommunisten im Reichstag ge¬
stellten Anträgen . Wenn der Reichstag den kommunistischen Am -
nestiiSiutrag angenommen hätte , wäre praktisch damit nichts an -
zufangen gewesen . Die Antrage unserer Fraktion auf Aus -
Hebung der Ausnahmegerichte sowie des über verschiedene Teile
Deutschlands verhängten Belagerungszustandes müssen mit allen
Mitteln durchgesetzt werden .

Nach einem kurzen Schlußwort Ledebours erklärten sich die
Parteifunktionäre mit der Haltung der Parteileitung und der
Stellungnahme der Rcichstagosraitisn zur Regierungsbildung
einverstanden .

Der Parteioorsitzend « Genosse Koch teilte zum Schluß mit ,
daß die Berliner Parteileitung möglichst bald eine neue Funk -
tionärkonserenz einberufen wird , . die sich mit der politischen Lagebefassen soll .

Die Nebellion in de ? VKPD .
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht endlich , als Nachtrog zu ihrem

frisierten Bericht über die Zentralausschußtagung . einige Doku -
mente , aus denen der Standpunkt der gemaßregelten Opposition
hervorgeht . Die von der Parteileitung zuerst außer Funktion ge -
setzten und vom Parteiausschuß mit einem Mißoilligungsvotum
bedachten „ Acht " , die sich mit Leoi solidarisch erklärt hatten , gaben
in der Sitzung des Zentralausschusses zum Ausschluß Levis fol -
gende Erklärung ab :

„ In dem gestrigen Ausschluß des Genossen Paul L e v i sehenwir den irreführenden Versuch , als einen angeblichen Disziplin -
brnch eine nach unserer Auffassung zutreffende Kritik
und politische Meinung zu treffen , die wir in unserer Erklärungvom 16. April 1921 als richtig anerkannt haben . Wir haltendie Märzaktion in ihrer Einleitung und Führung nach wie vor
für einen verhängnisvollen Fehler . Wir halten
unsere Stellungnahme um so mehr für richtig , als selbst die
von der Zentrale vorgelegten und vom Zentralausschuß de -
schlosscnen Leitsätze diese Aktion preisgeben . Wir halten es
für verhängnisvoll , daß Zentrale und Zentralausschuß
diese Tatsache nicht klar aussvrechen , sondern durch den unserer
Ueberzeugung nach ungerechtfertigten Ausschluß vom GenossenLeni zu verhüllen versuchen und somit die Gefahr neuerAktionen dieser Art nicht beseitigen , sondern v c r -
größarn . Rur durch klarste , offene , sofortige und schärfsteKritik in den Massen der Mitgliedschaft , unter vollster Aufrecht -
erhaltung der Meinungsfreiheit innerhalb der Partei , kann die
Partei gefunden , kann ihre Einheit und Ge -
schlossenheit gewahrt werden .

Wir sprechen auch der Exekutive das Recht ab . ohne
Kenntnis des gesamten Materials in der Sache ein Urteil ab -
zugeben und die Genossen , die auf unserem Standpunkt stehen .
als Lügner zu bezeichnen . Mit den unbewiesenen und un -
beweisbaren Behauptungen des Genossen Sinowjew werden
wir uns vor dem Forum der Internationale auseinandersetzen .

B e r l i n . 5. Mai 1821 .
Otto Braß , Ernst Säumig , Eurt Geyer , Adolph Hoffmann ,

Elara Zetkin , Heinrich Malzahn , Paul Neutr . am « Paul Eckert . "
Ferner gab Clara Zetkin nach Beendigung der Tagung

des Zentralausschusscs folgende Erklärung ab :
„ Der Zentralausschuß hat darüber zu Gericht gesessen und es

verurteilt , daß ich in der Erklärung vom lü . April meine grund¬
sätzliche Aussassung des angeblichen „ Falles Lern " ausgesprochen
habe , der in Wirklichkeit der Fall der Politik der Zentrale ist .Da ich als Angeklagter bei diesem Gerichtsverfahren nicht
gehört worden bin . erkläre ich dieses :

Der vom Zentralausschuß gebilligte Ausschluß des GenossenPanl Levi aus der VKPD . bedeutet meiner festen Ueberzeugung
nach keine Lösung der Lebensfragen , um deren
Klärung die Partei ringt . Meiner Auffassung nach hat die
Zentrale mit ihrer Einstellung bei der Einleitung und Durch -

' führung der Märzaktion die grundsätzlichen und taktischen Nicht -Unien der Dritten Internationale schwer verletzt . Ich betrachte
daher das Vorgehen des Genossen Levi als die u n v e r m e i d -
lich « Reaktion gegen diese Verletzungen , als einen nötigenVorstoß zur Verhinderung einer Fortsetzung der befolgten ver -
hängnisvollen Politik der Zentrale , ich vermag es nicht als

luna des Herausgebers über „ Die Londoner kommunistische Zeit -schrift und andere Urkunden aus den Iahren 1847/48 " , die die
Entstehung des Kommunistischen Manifestes in neuem Lichte er -scheinen läßt und die Kenntnis der vormärzlichcn kommunistischen
Strömungen nach vielen Seiten hin ergänzt . ( Die genannte Ab -
Handlung ist in demselben Verlag auch als Sonderheft erschienen ) .Interessantes Material enthält ferner die Abhandlung von
Tschudnowsky : „Russische Sozialisten über den Krieg " , die
allerdings durch den plötzlichen Tad des Verfassers unvollendet ge -blieben ist . Ein Aufsatz von Karl Kauksky über GustavMayers Engels - Biographie würdigt eingehend die Vorzüge diesesWerkes .

Von der „ W e l t l i t e r a t n r " erscheint jede Woche eine Rum -
iner , die einem einzigen Dichter gewidmet ist . Die Zeitschriftbietet erfreulicherweise ihren Lesern Dichter jeder Richtung , alte
und junge . Wir erwähnen Heft 11 , das Jacob Wasser¬
mann . Heft 12, das Gottfried Keller . Heft , 13, das A l -
bert Ehren st ein , Heft 14, das Gottfried August
Bürger ( mit vielen reizenden Illust »ationeil ) , Heft lä , das
Peter Altenberg , Heft 17, das Poe gewidmet ist . Die
Auswahl ist immer gut . Jeder Jahrgang bringt wirklich ngchdem Programm der Zeilschriff die besten Romane und Novellenaller Völker . Preis des Heftes 1,80 M.
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Tages - Notizen
D! « «roste Berliner Nnnstaoostellung wird morgen ( Tonnadend ) oormitla «,

11 Uhr -rossnei . Dussteller Sud der Verein Berliner Künstler , di - November .
gruppe . der vund D- utlch - r Architekten und — da ste ihr AuosteUuuzshuu , am
Itursürstendamm aufgehen muZlc — die grele Secelfid ».

einen Diszipftnbnlch anzusehen . Dem Urteil des Zcntralnus -
fchusses liegt meines Dafürhaltens eine grobe mecha -
nifche Auffassung des Verhältnisses zwischen Disziplin
und lebendigem Inhalt der Partei zugrunde . Daß an die
Stelle der poliiischen Kernfrage unserer Parteidifferei�en eine

Frage rein formaler Disziplin geschoben worden ist , dünkt mir
angesichts der gegebenen Situation besonders gefähr - .
l i ch. Dies « fordert von unserer Partei höchst « Kraftenlsaltung�
wegstchere und kühne Führung von Aknonen , deren Voraus »
Setzung Einheiilichleit und Geschlossenheit auf festem , grundsätz «
lichem Voden ist . Deshalb halte ich trotz des Beschlusses des

Zcntralausichusses die g- nndsätz - iö ) - politische Nufsassung fest .
die mich mu Genossen Paul Levi verbindet Die sachliche Eut »
scheidung der Streitfrage durch den Kongreß der Kommu -'
nisiischen Internationale erwarte ich mit der Ruhe völliger
Klarheit darüber , daß meine Ausfassung von dem Interesse und
dem Recht der Partei , des deutschen , des internationalen Pro -
lctariats , der Revolution mich oerpflichtet , alle mögliche «
Konsequenzen meiner grundsätzlichen Ueber »
zeugung auf mich zu nehmen .

gez . Elara Zetkin . "

Die Redaktion der „ Roten Fahne " fügt dieser Erklärung eine

längere Polemik an . die sich im Wesentlichen auf den „ Disziplin -

bruch " Levis stützt , und bemerkt schließlich , daß sie ihr Blatt „ für

solche persönliche Bekenntnisse „ einfacher Soldaten " schließe " .
Werner Schalem verschließt Clara Zetkin dis

Spalten der „ Roten Fahne " ! So mußte es kommen !

Wie die „ Rote Fahne " ferner mitteilt , hat Paul Levi folgende «
Brief an die Zentrale der V. K. P . D. gerichtet :

„ Die Entscheidung des Zentralausschusses über die in der
V. K. P . D. strittigen politischen Fragen und über die Frage
meines Ausschlusses , die ich nach wie vor lediglich als eine

politische und keine disziplinarische ansehe , kann nicht als end «

gültig gelten . Ich werde daher die Entscheidung über die Nieder «
legung des Mandats nach dieser endgültigen Entscheidung — ;
wohl aus dem Kongreß in Moskau — und in Verbindung mit
den Genossen treffen , über deren politische Zugehörigkeit durch
diese endgültige Entscheidung mit entschieden werden wird .

Mit kommunistischem Guß
gez . Paul Levi . 1

Levi legt also sein Mandat nicht nieder und überträgt , ebenso
wie die übrigen „ Rebellen " die Entscheidung dem Moskauer

Kongreß . Wer die Zusammensetzung dieses famosen „ Welt -

kongresses " kennt , der in seiner übergroßen Mehrheit aus Sil -

pendiaten der Sowjetregierung und aus Scheinvertretern pa -
pierener Organisationen im Orient besteht , kann nicht im Zweifel
sein , wie die Entscheidung ausfallen wird . Sinowjew und
Nadel werden mit Hilfe ihrer treu «it Mamelucken jede Oppoa
sition niedertreten .

«

Die „ Hamburger Volkszeitung " veröffentlicht folgende Er�
flarung des „ Rechtsanwalts Paul Levi " :

« Der Vorsitzende des Exekutivkomitees der Kommumstsscheil
Jnterriatlonale , Sinowjew , bezeichnet mich in einer jetzt ver «
cffentlicyten Erklärung wegen der in meiner Broschüre im Hin «
blick aus das Exekutivkomitee gemachten Ausführungen als einen
infamen L u gner . Ich nehme an , daß dem Vorsitzenden der Ere «
kutive der wirkliche Sachoerhalt bekannt ist . Danach he«
deutet diese öffentliche Beschimpfung den Beweis eines starkeik
Vertrauens in meinen Anstand und mein Pflichtgefühl als Kam «
»nunist . Ich werde dieses Vertrauen nicht eirttäuschsn .

Berlin , den 5. Mai 1821 . Paul Levi .

G Die Erklärung Paul Levis bezieht sich auf die Frage der II r 9

heberschaft des Märzputfches , über die er in feiner
Broschüre recht deutliche Angaben gemacht hat . Dies trug Levi
die Beschimpfungen Sinowjews «in , gegen die er sich nun wehM
Es ist charakteristisch , daß die „ Rote Fahne " diese Abwehr vor

ihren Lesern unterschlägt .

Polizei gegen die rote Hilfe
Die bürgerliche Presse bringt in sensationeller Aufmachung ein�

Nachricht aus Halle , der zufolge es wiederum gelungen fei ,
eine kommunistische Organisation aufzudecken , . die sich über das

ganze Reich ausdehn « . Die Organisation führt den schrecklichen
Namen „ Rote Hilfe " und hat sich zur Aufgabe gemacht , politisch «
Gefangene und Flüchtling « in allen Orten zu unterstützen . Das
ist furchtbar ! Die bürgerliche Presse hat aber mit ihrer Meldung

absolut kein Geheimnis ausgegraben , und noch viel weniger hat
die Polizei eine Entdeckung gemacht , die den Lärm rechtfertigen
könnte , der darob verursacht wird . Die Rote Hilfe ist eine koiH «

munistische Untcrstlltzungsorganisation , die nach dem verlorenen

Märzputsch ins ' Leben gerufen wurde . Irgendwelche geheime Ab -

sichten verfolgt diese Organisation nicht , da es selbst der „Deut - -

schen Tageszeitung " nicht entgangen sein dürfte , daß diese Unter -

stützungsorganisation schon seit Wochen in breitester Oessentlichkeit

Propaganda macht und zur Unterstützung der durch die weiße

Justiz verfolgten Opfer auffordert . <
Das „ Berliner Tageblatt " weiß nun gar zu berichten , daß in

Halle de : Sekretär dieser Organisation verhaftet worden sei ,
und daß noch weiter « Verhaftungen bevorständen . Sollt « das

tatsächlich der Fall sein , dann würde es sich um einen ganz bri »-

talen Uebergriff der Polizei Handel » . In Mitteldeutschland sind
allein Tausend « von Arbeitern in die Gefängnisse geworfen
worden . Sie führen dort ein ganz jämmerliches Dasein , müssen
hungern und darben , ebenso geht es den in Mitleiden -

fchaft gezogenen Familienangehörigen der Verhafteten und Ver -
urteilten . ZlZenn die Arbeiterschaft aus Solidarität ihre in Not

geratenen Brüder unterstützt , so geht das keinem Staatsanwalt
und noch weniger irgendeinem Pokizeibüttel etwas an ! �

VoM Internationalen
Genofsenschaftsbund

Vor wenigen Tagen ist die Zentralleitung des Internationaler
Eenossenschaftsbundes in Kopenhagen zu einer Sitzung zu-
sninmengetreten . um die Vorbereitungen für einen Internationa -
len Kenossenschaftskongreß zu treffen . Dieser soll vom 22. bis
26. August in Basel stattfinden . Der letzte Weltkongreß 1813
in Glasgow ist bei einer Beteiligung vsn 888 Delegierten abge -
halten wotlurn .

Auf der Konferenz von Kopenhagen , an det 17 Nationen durch
46 Delegierte vertreten waren , wurde festgestellt , daß die Ge -
nossenschaftsinternationals bisher in ihrer Einheit
nichl gestört worden ist , obgleich in verschiedenen
Moskauer Kundgebungen die Gründung einer kommunMschen
Genossenschastsbeweguna angekündigt worden ist . Der Mos »
lauer Einfluß auf die Eenosseiischastsinternationale ist übri -
gens gleich null , Da » hat seine guten Gründe , denn de -
tanntlicb hat die bolschewistische Regierung die Genossenschaften
in Rugland unterdrückt und sie in bureaurratische und staatliche
Organisationen umgewandelt Weiter kommt hinzu , daß die Bol -
schewi ' ten di « Unterstützung der englischen Genossenschaften ge -
brauchen und wohl schon darum auch auf eine Wiederholung ihrer
Angriffe gegen die hauptsächlich von denselben Engländern ge -

i5. te Kenossenschaftsinternationale verzichten .
Die Mitgliedsr - ahl der Genosscnschaftsinternationale wird auf

28 —26 Millionen beziffert .

Hafenftreik in Argentinien . Nach einer Havasmeldung aus
Buenos Aires hoben d! « gewerkschaftlich organifierteil
Dockarbeiter den Generalstreik erklärt .



AntisemitischeVerseuchungderSchulzugend
Wie gut der Herausgeber des „ Deutschen Wochenblattes " über

das „ G�bot der Stunde " unterrichtet ist . zeigt folgendes Vor -
konmnis :

An der Tür einer Wilmersdorfer Oberrealschule
stand ein Mann zur Zeit des Schulschlusses , der kostenlos an die
herausströmenden Schüler die „ Schieber - Nummer " der oben ge -
nannten Zeitung verteilte . Die Nummer enthält nur alberne
Verleumdungen der Juden .

Statt di . e Zugend nun so lange wie möglich von der Partei -
Politik fernzuhalten , zieht dieser Zeitungsverleger , der zu einer
Gattung gehört , die vorbildlich sein muß , die 12 —14jährigen
Kinder in den Vereich seiner Hetzpolitik .

Jeder von Sozialisten angestrebten Schulreform setzt dieselbe
deutschvölkische Presse das Geschrei von einer „ Politisierung " der
Schule entgegen, ' diese widerlichen Hakenkreuzgesellen halten es
aber für richtig , die . Jugend mit einer Sorte Politik zu vergiften ,
die schon gar keine Politik mehr genannt werden kann . Warum

schreitet die städtische Schulverwaltung nicht dagegen ein ?

Der Haushaltsplan der Provinz Brandenburg
Der Vrandenburgische Provinziallandtag tritt zur Fortsetzung

seiner diesjährigen Tagung am nächsten Mittwoch , mittags
12 Uhr , im Landeshaus zusammen . Der Provinzialausschutz hat
ihm den Provinzial - Hauplooranschlag für 1921 nebst einer Reihe
kleinerer Vorlagen und Bericht « unterbreitet . Der Provinzial -
ausschug hebt in seinem Erläuterungsbericht hervor , dag dieser
Entwurf ein ganz ungewöhnlicher sei . Durch das Reich ist der
Provinz die unmittelbare Beanspruchung der Einkommensteuer
genommen , die Realstcuer ist aber viel zu schwach , um den ge -
waltigen Mehrbedarf zu decken . Es mutz daher für die Zukunft
eine ganz andere Steuermethode erschlossen werden , wenn die
Provinz ihren steigenden Aufgaben aus eigener steuerlicher Selb -
ständigkeit heraus und nicht blog als bescheidener Kostgänger des
Reiches und Staates genügen soll . Der Prooinzialausjchujz bean¬
tragt daher , an die Staatsregicrung eine Entschließung zu richten .
worin der Provinziallandtag die Staatsregierung ersucht, durch
ein « der Geldentwertung und der Lastenstergerung entsprechende
Erhöhung der Dotationen und Neuordnung der Steuerverhältnisse
die Wetterführung der Provinzialaufgaben sicherzustellen .

Zu dieser steuerlichen Schwierigkeit gesellt sich für die Provinz
Brandenburg noch die Abtrennung einzelner Teile an die neue
Ktadtgemeinde Berlin . Die Ausgaben der Provinz weisen noch
immer eine steigende Richtung auf . Dies gilt hauptsächlich vom
Verkehrswesen , der Landeskultur , der Wanderfürsorgc , dem Ar -
beitsnachweis , dem Anleihcdienst und der allgemeinen Verwal -
tung . Unter diesen Umständen schliefst der Haushaltsplan für
1921 gegenüber dem für 1929 , obwohl dieser auf die ganze Provinz
eingestellt war , mit einem gewaltigen Mehrbedarf ab . Der Ein -
nahmebedarf allein erhöht sich um 5. 7 Millionen , von 79 . 1 auf
75,8 Millionen . Insgesamt schließt der Haushaltsplan mit
184 255 499 M. ab . Der außerordentliche Voranschlag ist durch den
Wegfall der 4 Millionen für den Lastenausgleich zugunsten der
Berliner Vororte vermindert . Der Anleihedienst erfordert aber
3,9 Millionen oder ein Mehr von 1 962 499 M.

Das in allen Verwaltungszweigen . insbesondere in den An -
stalten geradezu verheerende Anschwellen der sächlichen Kosten ist
ausschließlich auf die Geldentwertung und die daraus folgende
Teuerung auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens zurück¬
zuführen . Für die Krüppelfürsorge sind neu 759 » 99 M.
eingestellt , ohne daß ein Zuschuß vom Reich oder Staat für diese
den Kommunalverbänden übertragen « Aufgabe vorgesehen ist .
Als neue Anstalten erscheinen die Pflegeanstalt in Treuenbrietzen ,
das im vorigen Jahre erworbene Landesblindenheim in Königs -
wusterl >ausen . das Landeserziehungsheim Rotes Luch bei Dahms .
dorf - Münchcberg und das Mutter - und Säuglingsheim in Lübben .

♦

Eine 150 Millionemrnlcihc . Eine loeitere bedeutungsvolle Vor -
läge betrifft eine Anleihe zugunsten der Märkischen Elektrizität ? -
werke A. - E„ deren Aktien sich im Besitz der Provinz und der be -

teiligten Verbände befinden . Sie soll in Höhe von 159 Millionen
aufgenommen werden und dem Ausbau der Ueberland -
zentral an in der Provinz dienen , um die noch nicht mit
Elektrizität versorgten Gebietsteile durch den Bau neuer
Leitungsnetze und den Anschluß bisher unversorgter Orte zu er -
schließen . In der Provinz sind noch etwa 3999 Ort « anzuschließen .

Eine für das Annoncenwesen der Presse wichtige Entscheidung
bat das Landgericht I in einer Strafsache gegen den Annoncen -
Expedienten des „ Vorwärts " gefällt , der « ine jener bekannten
Annoncen aufgenommen hatte , in der das Publikum zum Bezug
einer Schrift aufgefordert wird , in der Empfängnisverhütende
Mittel unter Preisangabe angepriesen werden . Da das Reichs -
gericht hierin die strafbare Handlung der Anpreisung einer un -
züchtigen Schrift erblickt , war Anklage gegen den „ Vor -
w ä r t s " wegen Beihilfe erhoben worden . Rechtsanwalt Dr .
Halpert wies im Termin darauf hin , daß die Bestrafung der Presse
in solchen Fällen von allgemeiner Bedeutung sei und über das

persönliche Interesse des Angeklagten hinausginge . Der letztere
sei um deswillen außer Verantwortung , weil er nur im internen
Geschäftsbetrieb die Annonce entgegen zu nehmen und zu verar -
lbeiten hatte , ihn aber gar nicht das Entscheidungsrecht über die
Annahme der Annonce zugestanden hätte . Aber selbst , wenn der

preßgesetzliche Vertreter angeklagt gewesen wäre , sei eine Frei -
sprechung aus prinzipiellen Gründen geboten , denn die Presse
sei an dem späteren Vertriebe , den der Inserent selbständig vor -
nimmt , gar nicht beteiligt . Infolge der Rechtsprechung des Reichs -
gerichts habe sich allerdings die Rechtsansicht durchgesetzt , daß eine

Ankündigung in dieser Form eine indirekte Anpreisung unzüchtiger
Schriften zu erblicken sei ! aber die Tatbestände die diesen Erschei -
düngen zugrunde liegen , wiesen doch darauf hin , daß nicht sowohl
das Inserat als vielmehr der spätere Vertrieb , also nicht die Tä -

tigkeit der Presse , sondern vielmehr die geschäftliche Tätigkeit des

Inserenten die strafbare Handlung in sich schließt . Wegen Bei -

Hilfe hierzu könne aber die Presse gar nicht in Anspruch genommen
werden , weil sie an dem Eeschästsunternehmen und dem Vertriebe
des Inserenten gar nicht beteiligt sei . — Das E. richt schloß sich
sowohl aus persönlichen , wie aus prinzipiellen Gründen diesen
Ausführungen an und sprach den Angeklagten frei .

Arbeiter - Vildungsfchule . Der Kursus des Genossen Dr . Lö -

wenftein über : Praktische Schulfragen , wird morgen . Sonn -

abend , abends 7 Uhr . in der Arbeiter - Bildungsfchule , Breite

Straße 8 —9 , fortgesetzt
Die Wiedereinführung der Platzkarten hat auf einem der Ber -

liner Bahnhöfe zu Streitigkeiten unter den Reisenden Anlaß ge -
geben . Daher macht die Eisenbahnverwaltung nochmals darauf
aufmerkfam , daß von den von Berlin ausgehenden Schnellzügen zu -
nächst nur für die vom Anhalter und Potsdamer Bahnhofe abfahren -
den v - Züge Platzkarten im Vorverkauf ausgegeben werden . Die

Reisenden ohne Platzkarten tun daher gut . sich bereits beim Ein -

nehmen der Plätze davon zu überzeugen , ob der Platz , den sie ein -

zunehmen beabsichtigen , auf dem Schild an der Abteiltür auch als
„ frei " bezeichnet ist . Schon vor dem Bereitstellen des Zuges zur
Abfahrt werden die bereits an Inhaber von Platzkarten abgege -
gebenen Plätze belegt , d. h. , die Nummer des Platzes wird auf
der Tafel unter „ Belegt " eingestellt . Reisende ohne Platzkarte ,
die einen solchen bereits belegten Platz einnehmen , müssen den

Platz wieder räumen .
Der Pfingltreifcoerkohr hat am gestrigen Tags auf allen Fernst rhn -

Köfen bereits außerordentlich stark eingesetzt . Die von diesen
Bahnhöfeb abfahrenden Schnell - und Perfonenzüge , waren über -
aus stark befetzt . Trotzdem wickelt « sich der Verkehr glatt und ohne
jede Verzögerung ab , da die Eifenbahnverwaltung weitgehende
Vorsorge zur Bedienung dieses erwarteten starken Verkehrs ge -
troffen hatte . Erfahrungsgcniäß wird der heutige Freitag und
der Sonnabend vor dem Feste den Hauptstrom der Reisenden brin -

gen , daher sind an diesen beiden Tagen durch die Einlegung von
Vor - und Nachzögen auf deu meisten Strecken Entlastungen der

fahrplanmäßigen Züge vorgesehen .
* * Die bisherige Eeschästsraumabteilung des Wohnungsamtes

der Stadt Berlin , Reue Friedrichstr . 89 , ist am 7. Mai 1921 auf -
gelöst . Alle Angelegenheiten für gewerbliche Betriebe , z. B. Ge -
nehmigung von Mietverträgen , Anmeldung freier Räume usw . ,
werden vom 15. Mai ab nicht mehr durch das Hauptwohnungs -
amt , Reue Friedrichstr . 89 , sondern nur durch die einzelnen Woh -
nungsämter , in deren Bereich das betr . Eeschäftslokal liegt , er -
ledigt .

Warnung . Die Allgemeine Ortskrankenkasse der Stadt Verlin
teilt mit : In neuerer Zeit treibt ein Schwindler fein Unwesen
bei weiblichen Personen , vornehmlich Dienstmädchen , welche kurz
vorher Krankengeld bezogen haben . Er stellt sich als Kranken -

befucher vor , behauptet , daß die in Frage kommende Person
gegen die Krankenordnung oerstoßen habe und deshalb verpflich -
tet sei , das Krankengeld zurückzuerstatten und außerdem eine

Strafe bis zu 29 Mark zu zahlen . Da Krankenkassen nicht durch
ihre Krankenbesucher Beträge zurückfordern lassen , wird dringend
vor diesem Schwindler gewarnt .

Die Deutsche Orthopädische Gesellschaft hält ihren XVX Kon¬

greß vom 18. bis 29. Mai in Berlin im Langcnbeck - Virchow -
Haus unter dem Vorsitz von ' Professor Biefalski , Berlin - Dahlem ,
ab . Zur Verhandlung stehen am ersten Tage : Knochen - und Ge -

lenktuberkulose , am zweiten Tage : die Rachitis , am dritten Tage :
Einzelthemata und Kunstgliederbau . Mit dem Kongreß ist eine
Ausstellung für behelfsmäßige Apparate , Bandagen und Lage -
rungsvorrichtungen verbunden , zum Schluß ist eine Besichtigung
des Oscar - Helene - Heims für Heilung und Erziehung gedrech -
licher Kinder , Berlin - Dahlem , vorgesehen .

" Für 100 000 M. Bernsteinwaren erbeuteten Einbrecher , die
in der vorgestrigen Nacht das Geschäft von Richard Parthum an
der Passage in der Alexanderstraße heimsuchten . Die Einbrecher
wählten den Weg durch das Passage - Caf « . In dem Verkaufs -
räum erbrachen sie dann alle Schränke und stahlen daraus Bern -
steinsachen aller Art , sowie Elfenbeinwaren im Gesamtwerte von
über 199 999 M. Mit der Beute gingen sie dann in das Cafö
zurück , sichteten dort die Ware und veranstalteten im Anschluß
daran ein Festgelage . Aus den Vorvatsräumen des Eafss
schleppten sie Champagner . Brötchen und Belag heran und ließen
es sich gut sein . Auch die Kästen der dort auftretenden Künstler
untersuchten sie auf ihren Inhalt . Dann verschwanden sie mit
der reichen Beute unangefochten . Mitteilungen , die zur Auf -
klärung des Einbruchs und Wiederherbeischaffung der Waren , für
die eine hohe Belohnung ausgesetzt ist , dienen können , werden im
Zimmer 31 , Dienststelle LI , 2, der Berliner Kriminalpolizei ent -

gegengenommen .
Raubübcrfall in Friedenau . Gestern abend wurde in der

Rheinstr . 35 die Witwe Luise Hirsch in ihrer Wohnung von zwei
jungen Burschen überfallen , gefesselt und geknebelt . Alsdann
durchsuchten die Räuber die Wohnung und entwendeten für
199 999 Mark Schmuck und andere Wertgegenstände .

Blutiger Abschluß einer Liebestragödie . Im Hause Jahn -
straße 7 spielte sich gestern eine blutige Licbestragödie ab . Hier
wohnt aus dem zweiten Hof im dritten Stockwert die Witwe
Elisabeth Kalbhenn mit ihrer 24jährig - n Tochter Charlotte :
Zwischen 19 und 11 Uhr vormittags erhielt die Tochter in Ab -
Wesenheit der Mutter den Besuch ihres Bräutigams , des Tech -

nikers Schäfer . Etwa gegen 5411 Uhr hörten Hausbewohnej
vier Schüsse fallen , legten aber der Cache keine weitere Beden «

tung bei , bis schließlich nachmittags 454 Uhr die Mutter dct

Kalbhenn heimkehrte und nach Leffnung der Wohnung lhrt

Tochter Charlotte und deren Bräutigam tot am �ugboden » !
einer Blutlache liegend auffand . Nach den angestellten l�mitti
lungen hat Schäfer feine Braut und dann sich selbst durch Schufst
getötet . Die beiden Leichen wurden dem Schauhaus « zugefunr »

Fu einem blutigen Familienzwist kam es gestern abend in det

Straljunder Str . 39. Dort wohnt , seit Jahren von ihrem Mann «

getrennt , die Frau des Kriegsinvaliden Menzel . Dieser kllmmeri «

sich schon jahrelang nicht mehr um seine Frau und feine zwcs

Kinder . Gestern abend kehrte er nun unvermutet heim. �brach di «

Tür der Wohnung auf und drang gewaltsam auf die Frau ein ,

Um sich der Tätlichkeiten zu erwehren , griff die Frau nach eines

Pistole und schoß auf ihn . M. wurde schwer , aber nicht leoens «

gefährlich oerletzt . Man brachte ihn in das nächste Krankenhaus

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn »

abend . Trocken und überwiegend heiter , am Tage etwas mild�
bei mäßigen östlichen bis südöstlichen Winden .

Abrechnung der Unterstützungskommission
Die Unterstützungskommission der Eroß - Berliner Arbeiterschafs

sendet uns eine ausführlich detaillierte Abrechnung ein . die dei «

Zeitraum vom 16. November 1929 bis 15. April 1921 umfaßt .
Die Gesamteinnahmen betrugen 203 050 . 98 M. . während di «

Ausgaben eine Summe von 208939,08 M. ergeben . Davon wur ,

den an Unterstützungen 279 913,38 M. verausgabt , wahrend de «

Nest aus Rechts - , Beerdigung ? - und Verwaltungskosten sich zui

fcmmenfetzt . Das Bankguthaben betrug am 15. April 1921

345 320,50 M. Unterftützungsbcrechtigte sind gegenwärtig 438 vor »

Händen , davon sind 197 Flüchtlinge aus Ungarn , Polen . Schweis

Frankreich und Tschechien .
Auf einstimmigen Beschluß der Unierstützungskommission wurdest

von den auf Sammellisten eingegangenen Summen , in der Zeit
vom 1. 4. 29 bis 15. 11 . 29, 399 999 M. in den veröffentlichten Ein «

nahmen und somit auch in den veröffentlichten Vermögensbestän «
den nicht erwähnt , um die Freigebigkeit der Genossen nicht

zu unterbinden . Wir betrachteten diese Summe als e i f e r n e it

Bestand , sind aber nunmehr genötigt , ihn zu veröffentlichen , da

ein Mitglied der Unterftützungskommifsion , Leo , in de «

. Roten Fahne " das wider unserer Verabredung
veröffentlicht hat . Daher ist diesmal der Vermögens «

bestand bis 15. 11 . 29 um 399 999 M. höher als bei der Abrecht

nung vom genannten Tage .

( gez . ) Adolf Baer , Vors . , ' Paul Eckert . Otto Mendt , ;

Karl Hagen , H. Walter .

Maler , Lackierer . Die am Sonntag stattgefunden « Urwahs
der Delegierten zum Verbandstag hat nur die Wahl des Koll .
V ö tz e r ( 349 ) ergeben . Die Stichwahl über die Kollegest
Drandel ( 299 ) , Kaiser ( 251 ) , Cchiemann ( 228 ) . Klotz

( 224 ) . Trcnnert ( 216 ) , Plum ( 197 ) . Sellheim ( 193�
Schindler ( 183 ) , Vlllthgen ( 175 ) , Hammer ( 167 ) findet
am Montag , den 23. Mai . abends von 5 —9 Uhr , in den be «

kannten Lokalen statt . Die Ortsverwaltung , j

Di « Geschäftsstelle des Ortskartells Groß - Berlin des Aftst
Bundes bleibt von Sonnabend , den 14. Mai , mittags 12 Uh�
bis Mittwoch , den 18. Mai , vormittags 16 Uhr geschlossen .

Aus den Organisationen
W. SNWN . Für die Mitglieder lind Eintrittskarte » »ar rlnkflirm » kd

. vötterprüfting " «on Kalt Eisner am 22. Mai , Lellsbilhne , bei » C| >&H« 3
F. Eliefche zu haben . tm

Freitag . 13.
hn vir , »»»Ist »,

Mai
5. «ennaltinqstezirk ( tzriedrichshain ) . Fraklianssttztm »

Zimmer, Markaslirah « 49.
1. ». z. Diltritt (nicht 21. s - aie abend 7 Uhr bei Schweikardt

der Funktionäre für den Perwallungsdeziik Hallelche , To». ,

Sonnabend . 14. Mai �
15. verwaltrmg - teztrk . Übende 5 Uhr Zraktionsfitzuni i » Rathaa » z, Ireptaw ,

Zimmer SO.
1. Listiikt . DI» Abteilungsleiter werden ersucht , zwischen I —st Uhr detmj

Kassierer A. Wurm abzurechnen .
S. Distel tt , 1. «Heilung . Die Genossen treffen sich » m 1 Uhr I » der Epeditiost

Krüger zur Beerdigung unseres Genossen Zernsdorf .
t ». rerw - lt »ng»b«,ikk . Laut Berchluh der Borftändekonfermi , findet abend «

« Ubr in der Schulaula , Erunowstrahe , ein « Delegiertenkonferenz statt , vi ,
29 Mitglieder «in Delegierter ohne den BorssNenden , welcher auch erscheine » mujz,
Ausweis « sind auszustellen . Tagesordnung : Wahl der Distriktsleitung .

gicht . - n- n—Kleiii - Schäuebe «. Abend » » Uhr im Kuchmrl - Reftauraut . Mittel ,
straße , Zahlabend .

Sonntag . 15. Mai
st. Distel tt . Früh st Uhr Grosses Pfingst - Frühkonzert Im Garten d « Bernhard -

Bose - Theater » unter Mitwirkung der gesamten Sommerbühne . Eintritt st Mark .
Kinder unter 14 Jahren frei . Im Tunnel Tanz . Tanz frei . Karten stad beh
deu Funktionären zu haben .

Vereinskalender

Sonntag , 15. Mai
Frelrellzsts « Gemeludi . Vorm. ll Uhr im Rathau ? , KZnlgstrasse , ffestvortraU

des Herrn Dr. H. Hasse: . . itieue Ptingstgedanken " . Harmonium : Braulchor aus
„Lohengrin " ( Wagner ) . Gäste willkommen .

Verantwortlich : für Politik ». Feuilleion : Leo Liebfchütz , Berlin - Friedenau :
für Kommunalpolitik , Lokales u. Gewerkschaft ! . : Gerhart Seger , Berlin :
für den Inseratenteil ». geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Komeriuer ,
Karlshorst . — Verlagsgenosscnschaft „Freibeit " e. S. m. b. H. , Berlin . — Druck

der Berliner Druäerci t». m b. H. , Berlia C 2. Breit « Str . 8-S.

Ausschreibung .
Pflegepersonal .

«flr die städtischen Kindervflegeheime in der Kannerftr . «<4«
rd Prinz . Hand , erq - Slrass - Ii sind folgend « Stellen zum 1. J - l .
21 zu besesten !
, ) Kinderpflegehrim I, Kannerflrasse 42/4st

1 Oberschwester . 1 Schwester und 1 Hortnerw
(für die Mädchenstotion »

2 Schwestern und 1 Hortnerin (für die Knabenstatior )
2 Schwestern (für die Säuglingsstation )
2 Schwestern (für die Kinderdrippe )

d> Kinderpflegeheim N, Prinz . Handjer�Strasse 75

1 Oderschwester , l Schwester und l Kindrrpflegert »
«für die Kleinkinderstationt

1 Schwester und 1 Horinerin tfär die Mädcheustatton )
I Schwester und l Hortnerin ( für die Knabenstanon ) .

Erfordernis :
SSNr die Oberschwestern : Pealaische Ersahrnnqe » in der

iwng . insbesondere de- Wir , schaf -sbe, riebe , >wn . «inderpflege .
imen. Gehalt « ZOo - UvW» M. in 1« Dlenftzahren , hierzu
usgleichszuschlag nach staatlichen Sägen .

Kitr die Schwestern : Staatliche Anerkennung als «ranke ».
,d K lein kiu der. bzw. Säuglings ? ,stegcrin .

K- Ur di « Hortnerinnen : Anerkennung einer Fachschule als
ortnerin . Gehalt fiir Schwester und Honnennuen «090 bis
90 Work in 16 Drensti - hren , hierzu Ausglrichtjuschlag nach
latlicheu Sägen .
Für da , gesamte Personal l Probejahr , während desselben
0/„ des Gehalt - und der Zulagen , alsdann bei Bewährung
nftellung auf Prinardieustrerttag mit Rechtdanfpruch auf Ruhe .
Id und Hinterbliebrnenuerforgung .
Schwestern und Hortnerinnen , die bereit . In ähnlichen
tellungen mit Erfolg tätig gewesen find, erhalten den Vorzug .

Gesuche mit Lebenslaus und beglaubigten Zeugnissen sind bis
ra 22 . Mai 1921 einzureichen .

Neukölln , den 1Z. Mai 1 « .

Vezirbsamt Berlin XIV.

Augeudanit .
S ch n e i d e r .

AksW skiül N Die Meli

� Preiswert « « dgut
kauft man j tt tk

Damen - u . Herren - O tO/ck 0
im

Tuchhaus M . E . FREITAG
Berlin , Molkenmarkt 14/15

Homespans and Schlüpfer , die große Mode
Anrag - und Coaercoaistoffa von M. 35 bis M. 200 .

Theodsr Storm

Meister Novellen
454 Seiten Text

Inhalts - Verzeichnis :

Immensee /Viola tricolor/3m Schtoh
Aqnis submersus/Garsien Gurator/T ) er

Schimmelreiter / Mehrere Gedichte

18 ganzseitigeZeichnungen von Otto Soltau

( Zia S t o r m b i l d n i s von Karl Lauer

« legant gebunden . . . . . . . .16 . 00 Mark

Zu beziehen durch die

Vuchhandiun „Freiheit " , Berlin G !

Breite Straße L - S

sowie durch alle Filialen der „ Freiheit�

« » » ah » » » in alle »
Spediri . uen de » Verlag » , Kleine Anzeigen

9 « » ItEberfdsHftfcn »»' * 1 — THlu, jedes weitere 213ort im Text 1. 50 SNK. netto .
St - klnngsqcwche - Uevrrschristsmort 1. 50 SNK. . jedes weiter « Wort Im Text 1 — ÖHJu

Achtung ! Verkauf von
Ingen zu billigsten Preisen , in
iadelloser Ausführung , von
3ov. — bis 475. —, bei lSawriel ,
Alexanderftraste S, Qucrgcd . II.

• Uchtnsut I Händler , Hausierer
und Seiostverbraucher . Sämt -
lich« Herrenkonfektion , graste
Parlicposten . zu Gelegentieits -
prersen . Herrinkleider - Zentral -
Engrosvertrieb . Fabrikation
Wann- r . Linienstraste 71.

ttarMnenoerfcouf zu flatt »
nend billigen Preisen t
(Sardinenstoffe7 . 00. 8,50 doppelt -breit 13. 50, 16,50 bis 30,00.
Künstlergarnituren dreiteilig
70,00, 85,00 aufwärts . Äiodras -
gardmen 138,00 an. Stores
05,00 an. ( öatömeumull 8,50,
Vettderken große Ausival ) ! .
Deutsch, Landsberger Straße 13,
parierrc . be ! « Laben .

Iackcttanzllge , prima Ber -
ardeitung , Hosen, kaufen Sie
spottbillig Prinzenstraste 105.
Keine Lombardware .

Kleide dich billig , ele -
gant ! Jackettanlüge . Cuta -
wags , Ulster teils auf Seide .
früher bis 1200 . —, jetzt 400. -
bis 500. —, Covertcoat - Pale¬
tots , blaue Kammgarnanzüge ;
ferner Damenkostüme , Damen -
mäntel enorm billig , wegen
Saifonende 50 Prozent her-
abgesetzt . Kreuzfüchse . Aodel -
füchse, Blaufüchse , Weißfüchse ,
Silberfüchse . Keine Lombard «
waren . Leihhaus Woritz -
platz 58«.

Central - Leihhan », Jäger -
straße 71, Ecke Kanonierstraste
Täglich Berkanf von hoch-
eleganten Anzügen , Cutaways ,
Smoking - und Frackanzügen
von 150 M. an. Schlüpfern ,
Raglans z. fpon billigen Preise ».
Kciac Lombard »are .

RLderrv eidlich . Leiter¬
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 9« sHumboldt 874».

«eitwtffch » billig ! Ju
Pfingsten enorm herabgesetzte
Preise aller Qualitäten . Deck-
dettdezug 42. —, bissen 12. 50,
Laken 22 . - , Inletts 98. —.
Wäschesiosie . Handtücher . ,u
Engrospreisen . Gegenwärtig
günstigste Kausgelegrnheit vor
Preiserhöhung . Wäscgefabrik
Gräfeftraße Neununddreißig ,
lHafenheide ) . s�ahrtvergütung .

Glinstige K! aufgelegen -
heit . Seldstgefenigte elegante
Herrenanzüge 2C0. - , Jünglings *
anzflge 195. —. Ruß. Wilhelm -
ftraße 40, , Kochstraßencche .

LS Prozent Rabatt auf
leicht dejchädigte Bücher nnd
Broschüren . Bucbhondlung
»Ereitzetf , Breite StwPe chb.

Chaiselongues 100, - Ehai -
selonguedecde,5, —. Metallbclten
100. —, Kruderdrc' . htbett . Weicke,
Auguststr . 32a. Qngd .

� Alttb . l, gebraucht und neu,
Stüde u d Küche, gut erhalten .
1800 . —. Liehfeld . BftdstraßeZt .
Hausnummer achten .

WfWWWWIWj
Werkzeuge |

und Maschinen j
MMM & ttUtMM

Bvschsadrikatr ,
Pallaszcmlhveegaser , Kuxel »
lager , Weikzeuze kaust RieK«,
Schiffdciierdamn » 97. _ _ ,

Kugellager , Kugeln kaust .
dringend FahrradgeschäilSchän »
hauscrAlleelS ?. ( HomdolMISl ) . 1

Spiralbohrer , Feiles
SchmirgeUeine », Slrausderger
Strasse 44.

Silbers drmel . e «bristtonat ,
KSpenirbrr Str . 29» ( gegen.
Idee Almirenffdft ?. , kauft Zahn .
gedisse, Platinadfälle , Schmuck .
fachen , Qucckiilder . GUihstrunlpf »
asche. sämtliche Alelalle .

Phoroapnara « » . Pri . men-
gläser kaust Haller , Neue
Känigflr .

Schellack , Lcinr , Maler »
anikel kauft jeden Posten .
Fnedenkeller , Linicnstrosse 199a
(ZiosenthalerPiasss . Rordrn övsz

iwtÄWRwmwmFf

Ansiedelungen

Basdors . Wandlitz , Ackre u. ,
Waid , Ouadratrure IS nnd 99,
Anzahlang >90 Mark . Hülsen , s
Slegliss . Monoillestr . 11, Fern »
sprcchei 2. 994.

GeldGcrlehr

SNotorrSder , AuiozudrhSr ,
Motor « kons: Hertmann , ffahr «
zeutiakrik , Lchwrdl - i Su . 2£ü.

1
Dctriebsbapital . Geld¬

darlehen , ' Batcnrllchzahlung ,
Biästcr , Biticistraste 100.

Darlehe » . Beltlcbsdapita�
Hypotheken billigst . ebbest
Comp. , Wa�rnatUtstrabt U-
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